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3n bev Sßaobt, ba roitb geroatet

SDitïd) bert ©itrrtyf be§ ffarren 9îeitt".
5tid)t ermübet, nidjt ermattet,

S£aj>ht man frifdj unb ioiïb tjinein.
Sûttgroeitig tft bie ©trafic eibSgenöffifdjcr Giutradjt man

finbet fie Wob nnb matt

3tt ber SBaabt.

3n ber SBaabt, ba roirb gefabelt :

Smtner ftnb roir unterjocht,

©inb geftnejjt nnb aufgegabelt,

3Q3ie bie tobfe rottj geïoàjt."
Sammcrfcfjabe, bafj man niètjt bte ©djroeij im ©ankert felber

ift unb feft im ©acte tjat

3n ber SBaabt.

$n ber SBaabt, ba ejclten Strümpfe

©egen «unbestraft tmb 9Jcacf)t,

Suftig tanjen votfje ©iritm^fe
Unb ba§ £)eer ber Q'op\e lacbt.

IflcS fdjroeiäcrbeutfdje ©ingen, Pappern unb Sßiaufrtjen ift
man enblid) fatt

3n ber SBaabt.

3n ber SBaabt roirb ©cpnfdjüng" tutfctjcn

grifd; geroätjlt in unfern Statt; ;

Einmal tömmt es bod; jum Sutfdjcn"
dïatfd) tjinab ben ft)i|en ©rat!

©inmal aber roirb'S bod) roieber Mar, ba§ Stättletn roenbet fid;,

©onnenfdjcin ju ©tabt unb Sanb, roenn'S genug gcfubclt f;at

3fn bev SBaabt

^âofjmijammef an 'gleßeffpaffcr".

SBerlin, Saturn ber SWartinijanS 1878.

Jeöhvter §err!
Soeben ift bie erfte [Rümmer beê 9îeidjë=9Jïid)el" in meine §änbe ein=

jetreffen, woran fid) mein §erj febr jelabt bat. Seiber aber muf; id Jbnen

befennen, bafe im Jrunbe genommen eê mid) fdjeinen mid, alê ob baê SBtatt

nod) roth jefd)rieben tft, roeshalb id) baëfelbige fofort in meinen brennenben

Sjetroleumtodjapparat jeftedt Babe, um jebe ©pur meiner Skrbinbung mit

Jbrer roetthen SBetanntfdjaft untenntlid) ju mad)en. SBerlin ift nod) immer

ruhig, namentlid) bei 9!aajt, menn bte meiften 9Jîenfd)en fdjtafen; nur beê

StbenbS jiebt eê manchmal einige StbroedjSlung, menn nämlid) bie djrifttid):
fd)enia(en Judjhe=5Bfaffen ftd) einen Juben braten unb bcr luftbidjte Sdjueiber,

jenannt Jrüneberg, ben Sltfttbatirj rejiert, roobei eê feiten obne SJrugel

abjebt. Sonft tft eê mit bte Siterotur augenblid(id) man fdjlcdjt beftellt bis

auf Raffel mann, ber eine neue 3e'tun8 bejvünbet tjat mit bem rnerf=

mürbigen SLitcl: Jlüd auf!" obne bafî cr babei jefagt bat, roaê er fid)

babei jebadjt. Gê ftebt nir roeiter b'rin, alê ein alter ilatenberroman, fo bafe

id) Ijoffe, bie Sßolijei roirb ben Jlüd auf!" balö fonfiëjitteriren, benn eê

roäre bod) Jammerfchnbe, roenn Raffet mann jum SRomanfchriftfteliet ï)erat>=

finten follte. 9Jcit SR oft fdjeint eê mid) bagegen aud) alle ju finb, benn

man fagt für jcroife, bafe er jejjt in Sjlöbenfee eine neue SBibclübevfetmng

betreibt, roaê bod) eijentlid) janj jejen feine 3:croot)nt)eit ift, Slber ber 9J!enfdj

fotl niebt fagen, roaê 'ne Sadje ift,
^oebjeit Ijaben roit ood) jefeiert unb jroar mit unfereê jeliebten 9îeidjë=

tanjtevë Sodjtev, roelcbe im Stujuft bieê Jabrcê au§ oem Sdjueiber jc-

tommen ift.
SRavie fuhr um'ê 9Rorjenroth

Gmpov auê roilben Sväumcn.

Ser ©Ulenburg tft lange tobt,

Sann ba ber SRanjjau fäumen?
Gr fäumte nidjt, er langte ju,
Slapp! fafe er in ber galle
[Run Ijat mein Seutjdjlanb roieber Dtulj',

Saê SReid) ernährt fte Stile.

©ie rounbern Jhnen roobt, bafe idj meinen Jefühlen audj in Sßerfen an
bie Sttmofpljöre ucttjelfen tann. Saê jetjt aber janj natürlid) ju. Jdj roar

nämlidj früher [Mitarbeiter an ©djiller'ê jefammelten SBevfcn, baê tjeifet, alê

£um 'M-Jtongrel.
SOtan roill nod) einen 5ladj-fiongrefe,

Safe enblidj grieben roerben mag.

©anj gut unb roeife aud); inbefe,

SBer fagt mir nun, roaê folgt bann nadj?

%U5 einer «Äaniiner.

Gin SJtüdfdj rittler (bonnert gegen baê §aué): §ütcu ©ie fidj,
meine sperren, bem Sßorrcbncr ju folgen; benn uom Grljabenen jum.Sädjer*
lieben ift nur ein Sdjrilt!

©timme: Ja roobl, ber Olüdfdjriti!

Sdjriftfe|?er, unb bin barauê julcfet alê Sojialbcmotrat tjernorjejangen, ein*

SBürbe, roeldje id je$t auê Sßorftdjt roieber abjelegt habe. SDlan roeefe hier

nämlidj immer nodj nidjt, roann ber olle ^elbentaifer tjier eintreffen roill unb

namentlich) follen bie roeifejclleibeten Jungfrauen fetjr unjefinlten fein über bte

SBerjögcrung, benn eë mag bodj mancbmal fdjroer fein, mit bie greuben ber

SBelt fo lange ju roarten, bis eê fo'n ollen DJtann fefäHig tft. SeSljalb

jetjen oodj alle Jefcbäfte hier fetjr fchledjt, roeit in ber 3eit, alë noch ©ojial=
bemotraten eriftirten, jeber SDtcnfdj feinen lebten Jrofdjen oor Stgitation auS=

jejeben bat unb batjer an teene ©taatêfjûlfe jar nidjt mebr ju benten jemalê

jebadjt roetben tann. Jtem, roenn nun ber Sanbtag sufammenlritt, fo roirb

man balb feben, roo baë Jetb jebtieben ift, benn rooju nü|en unë neue

Steuern, roenn fie teen SDtenfdj bejaljlt? Saê DJtertroürbigftc an ber janjen
Jefdjidjte tft bie Unmögtidjfeit, ju roiffen, roaê unê bie 3ulunf' bringt, roeê=

halb idj meinen 23rief mit biefem SBünfdje fchliefee, inbem ict) mir jeiebne alë

Jbr eroig in treuer greunbfdjaft eng anjejlieberter

Sofjnttjommel,
früher ©ojinlbemotrat unb jeßt arbeitèloê.

P. S. Sladjidjtift. ©onfibentiö;-! ©djrei6en ©ie midj bodj jelegcntlidj
einmal, roie bort bei ©ic bie 9?aljrungëoerbâltniffe fmb; möchte meine Stellung
hier aufjeben unb am liebften atê ftitler SSerroaltungsratlj in eine Slftten*

jefetlfdjaft Sljeil nebmen, natürlich, roenn fte nodj nicht pleite ift. Oodj möchte

id roobt Dîqirungëratlj ober fo roaê roerben, benn biet tjabe id jefel jar nir
ju fagen, roeil 93iSmard feeneu Stnbern nidjt 'van läfet. S. D.

%eMfoaitn" an 93of)ntf)ammef.

DJleiu ©eliebtcr!
Stuf Jtjre fonpentiöfe" Slnfrage nur in jlürje bie Slntroort, bafe eê

audj bei unë Seute gab, roeldje Sîegierungërattj roerben roollten, aber troÇ

ber beften Unfâbtgtettêjeugniffe cë bodj nidjt geroorben fmb, roeil anbere oor
ihnen roaren. Sllfo bamit ift eê Siidjtë. Sllë ftitler S3eraltungêratlj liefee

ftdj oielleidjt eine Stelle finben. SBenben ©ie fidj nur an bie S3erroaltungS=

rätbe ber Stabt, roeldje gerne bie Strbeit abgeben, roenn Sie nur bie Sittel

unb baê Salair behalten bütfen. Jebenfailê aber tft bie SßerroaltungSftellc

über bie 23ergnügung?bänfe in ben oetfdjiebenen Stnlagen nod) nidjt Defekt,

Gine Stelle, roeldje baê Stngenchme mit bem Slütjlidjen liebeooll umarmt.
SRclben Sie ftd). Sod) ift eê miv lieber, roenn Sie bort bleiben, ba ja in
Sßlöjjenfee, fo oiel man roeife, nodj Sßlajj genug tft.

Jdj ocrblciOe ganj ber Jljre.

' vfa ^elie-rreitfi-^ngarn.
Sßenn erft bie Qc\t ocrftridje t,

Seu ^rieben auëjttbauen,
SBirb nidjt mehr ausgeglichen
Sann roivb nur auê gehauen.

$it#âMtû?.
Sorb 53 cac o nëf i e lb ertlärte am SorbmajorS=53antett, bie cnglifdje

[Regierung fei feft cutfdjloffcn, barauf 31t beftetjen, bafe bcr 23crlincr^23ertrag

budjftäblidj auSgefüljrt roetbe. Sllfo ift ber Jlrieg fidjer, benn bev

S3udjftabe tobtet.

Waadttändisches Kouplet.

In der Wandt, da wird gewatet

Durch dcn Snmpf des starren Nein".
Nicht ermüdet, nicht ermattet.

Tappt man srisch und wild hinein.

Langweilig ist die Straße eidgenössischer Eintracht man

findet sie blöd und matt

In der Wandt.

In der Wandt, da wird gefabelt :

Immer sind wir unterjocht,

Sind gespießt und aufgegabelt,

Wie die Krebse roth gekocht."

Jammerschade, daß man iricht die Schweiz im Ganzen selber
ist und fest im Sacke hat

In dcr Wandt.

In dcr Wandt, dn galten Trümpfe
Gegen Bundes-Kraft und Macht,

Lustig tanzen rothe Strümpfe
Und das Heer der Zöpfe lacht.

Alles schweizcrdentsche Singen, Plappern und Planschen ist

man endlich satt

In der Wandt.

In der Waadt wird Schanschäng" kutschen

Frisch gewählt in unsern Rath ;

Einmal kommt es doch zum Rutschen"
Ratsch hinab den spitzen Grat!

Einmal aber wird's doch wicder klar, das Blnttlein wendet sich,

Sonnenschein zu Stadt und Land, wenn's gemuz gesudelt hat

In der Waadt

Wohmhammel an Ueöelspatter".

Berlin, Datum der Martinijans 1873.

Jeöhrter Herr!
Soeben ist die erste Nummer des Reichs-Michel" in meine Hönde ein-

jetrcsfen, woran sich mein Herz sehr jelabt hat. Leider aber muß ick Ihnen
bekennen, daß im Jrnnde genommen es mich scheinen will, als ob das Blatt
noch zu roth jeschricbcn ist, weshalb ich dassclbige sosort in meinen brennenden

Petroleumkochapparat jestcckt habc, um jede Spur meiner Verbindung mit

Ihrer werthen Bekanntschast unkenntlich zu machen. Berlin ist noch immer

ruhig, namentlich bei Nacht, wcnn die meisten Menschen schlafen; nur des

Abends jiebt es manchmal einige Abwechslung, wenn nttmlich die christliche

schenialen Juchhe-Psasfen sich einen Juden braten und dcr lustdichte Schneider,

jenannt Jrüneberg, dcn Akkndativ rejiert, wobei cs selten ohne Prügel
abjeht. Sonst ist es mit die Literatur augenblicklich man schlecht bestellt bis

auf Hasselmanu, der eine neue Zeitung bejründet hat mit dem

merkwürdigen Titel: Jlück auf!" ohne daß cr dabei jesagt hat, was cr sich

dabei jedacht. Es steht nix weiter d'rin, als ein alter Kalenderroman, so daß

ich hoffe, die Polizei wird den Jlück aus!" bald konfiszitteriren, denn es

wäre doch Jammerschade, wenn Hasselmanu zum Romanschriftsteller herabsinken

sollte. Mit Most scheint es mich dagegen auch alle zn sind, denn

man sagt sür jewiß, daß er jetzt in Plötzcnsee eine neue Bibelübersetzung

betreibt, was doch eijentlich janz jejen seine Jewohnheit ist. Aber der Mensch

soll nicht sagen, was 'ne Sache ist.

Hochzeit haben wir ooch jcfeiert und zwar mit unseres jeliebten
Reichskanzlers Tochter, welche im Aujust dies Jahres aus dem Schneider je-

kommen ist.

Marie fuhr um's Morjenroth

Empor aus wilden Träumen.

Der Eulen bürg ist lange todt,

Kann da der Rantzau säumen?

Er säumte nicht, er langte zu,

Klapp! saß er in der Falle
Nun hat mein Deutschland wieder Nah',
Das Reich ernährt sie Alle.

Sie wundern Ihnen wohl, daß ich meinen Jefühlen auch in Versen an
die Atmosphäre verhelfen kann. Das jcht aber janz natürlich zu. Ich mar

nämlich früher Mitarbeiter an Schiller's jesammelten Werken, das heißt, als

Jim Uach-Kongresz.

Man will noch einen Nachängreß,
Daß endlich Frieden werden mag.

Ganz gut und weise auch; indeß,

Wer sagt mir nun, was folgt dann nach?

Uus einer Kammer.
Ein Nücksch rittler (donnert gegen das Hans): Hüten Sie sich,

mcine Herren, dem Vorredner zu folgen ; dcnn vom Erhabenen zum. Lächerlichen

ist nur cin Schritt!
Stimme: Ja wohl, der Rückschritt!

Schristsetzer, und bin daraus zuletzt als Sozialdemokrat hervorjejangcn, ein»

Würde, welche ick jetzt aus Vorsicht wieder abjelegt habe. Man weeß hier

nämlich immer noch uicht, wann der olle Heldenkaiser hier eintreffen will und

namentlich sollen die weißjckleideten Jungsrauen sehr unjehalten sein über die

Verzögerung, denn es mag doch manchmal schwer sein, mit die Freuden der

Welt so lange zu warten, bis es so'n ollen Mann jcfällig ist. Deshalb

jehen ooch alle Jeschäste hier sehr schlecht, weil in der Zeit, als noch

Sozialdemokraten eristirten, jeder Mensch seinen letzten Jroschen vor Agitation aus-

jejeben hat und daher an keene Staatshülfe jar nicht mehr zu denken jemals

jedacht werden kann. Item, wenn nun der Landtag zusammentritt, so wird

man bald sehen, wo das Jeld jeblieben ist, denn wozu nützen uns neue

Steuer», wenn sie keen Mensch bezahlt? Das Merkwürdigste an der janzen

Jeschichte ist die Unmöglichkeit, zu wissen, was uns die Zukunft bringt, weshalb

ich meinen Brief mit diesem Wunsche schließe, indem ich mir zeichne als

Ihr ewig in treuer Freundschaft eng anjejliedcrter

Bohmhammel,
früher Sozialdemokrat und jetzt arbeitslos.

8. Nachschrift. Confidentiö?! Schreiben Sie mich doch jelegcntlich

einmal, wie dort bci Sic die Nahrungsverhaltnisse sind; möchte meine Stellung
hier ausjeben und am liebsten als stiller Verwaltungsralh in eine Aktien-

jesellschast Theil nehmen, natürlich, wcnn sie noch nicht pleite ist. Ooch möchte

ick wohl Nejirungsrath oder so was werden, denn hier habe ick jetzt jar nix

zu sagen, weil Bismarck keenen Andcrn nicht 'ran läßt. D. O.

Aebelspaller" an Wohmhammel.

Mein Geliebter!
Auf Ihre konfidcnliöse" Anfrage nur in Kürze die Antwort, daß es

auch bei uns Leute gab, welche Negierungsrath werden wollten, aber trotz

der besten Unsähigkcuszeugnisse cs doch nicht geworden sind, weil andere vor
ihnen waren. Also damit ist es Nichts. Als stiller Verwaltungsralh ließe

sich vielleicht eine Stelle finden. Wenden Sie sich nur an die Verwaltungsräthe

der Stadt, welche gerne dic Arbeit abgeben, wenn Sie nur die Titel
und das Salair behalten dürfen. Jedenfalls aber ist die Verwaltungsstelle
über die Vergnügnngsbänke in den verschiedenen Anlagen uoch nicht besetzt.

Eine Stelle, welche das Angenehme mit dem Nützlichen liebevoll umarmt.
Melden Sie sich. Doch ist es mir lieber, wcnn Sie dort bleiben, da ja in
Plötzeusee, so viel man weiß, noch Platz genug ist.

Ich verbleibe ganz dcr Ihre.

' Un Hesterreich-Ungarn.
Wenn erst die Zeit verstriche >,

Den Frieden auszubauen,

Wird nicht mchr ausgeglichen
Dan» wird nur aus g eh au en.

Buchstäblich.

Lord Beaconsfield erklärte am Lordmujors-Bankelt, die englische

Regierung sei fest entschlossen, daraus zu bestehen, daß dcr BcrlincrVertrag
buchstäblich ausgesübrt werde. Also ist der Krieg sicher, dcnn der

Buchstabe tödtet.
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